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Annahme bei der Expedition — in der Bu d 
Kamkeck Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis tue —— ul 


Auswärtz bei allen Annsncen«Erpebition«n, 


1897. 


* Die Sage im Orient 

a ſich 12 Mehrzahl der Blätter günftiger aufgefaßt, trotzdem 

— arüber keinen Illuſionen hingiebt, daß Zwiſchen fälle 
en ausgeſchloſſen wären. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt 


aus, daß die Beilegung der kretiſchen Angelegenheit ſicher erfolgen 


werde, ohne daß dadurch ein Wel 
tkrieg erforderlich würde. Dieſe 
— der Dinge ſei aber lediglich dem energiſchen 
— 59 en Vorgehen des deutſchen Kaſiſers zu danken. 
er konſtatirt eine kleine Wendung zum Befferen. Die 
wirklichen u” befürchtet, man werde griechiſcherſeits erft der 
ſchimme Kompendung von Gewalt weichen, wodurch natürlich 
— ne müßten; in ähnlicher Weiſe 
. c e. be u be auf. g 
Großmächten ſchweben denn auch 
ehe Berhanbkungen über die Met einer weiteren 
De 4 emonſtration vor Kreta. Es ſcheint, als wolle man, ehe 
| L ſich zu me definitiven Entſchluß faßt, abwarten, ob Griechenland 
lag — Gewaltſchritten wird verleiten laßen. Der Vor⸗ 
In Ro r Blokade des Piräus iſt von Deutſchland ausgegangen. 
T nſtantinopel hat die Beſetzung Kaneas durch europälſche 
uſen en eiwas verſchrupft und eine gemiſe Oppofton hervorge. 
Eifer. Die Kriegsvorbereitungen werden infolgedeſſen mit großem 
= betrieben. Der Minifterrath beſchloß 50 000 Mann Marines 
— iſten und Infanterietruppen einzuberufen und die ganze 
. te in Dienſt zu ſtellen. Auch an der türkiſch⸗griechiſchen 
| enze wurden die muhamedaniſchen Truppen um mehrere 
m illone verſtärkt und trotz des entgegenſtehenden Verbotes der 
ächte Truppen auf Kreta gelandet. Natürlich tragen dieſe Um⸗ 
ſtände nicht dazu bei, die Kriegswuth der Griechen zu dämpfen, 
ſondern haben ſie im Gegentheil noch verſchärft. 
u Angeſichts dieſer Thatſachen erſcheint die Meldung, in der 
ö ingebung von Kanea ſei die Ruhe bereits vollſtändig wieder her · 
—. doch kaum glaublich, wenn für dieſelbe auch der Umſtand 
| prechen könnte, daß die Mächte zunächſt davon abgeſehen haben, 
weitere Mannſchaften ihrer Geſchwader auf Kreta zu landen. 
er aus Rom herrührenden Meldung zu Folge haben ſich die 
chte für die Löſung der Kretafrage dahin geeinigt: Aufrecht. 
erhaltung der gemeinſamen Okkupation durch Truppen der fünf 
achte unter italieniſchen Offizieren; Verbürgung des Friedens 
während der Erörterung über ein endgiltiges, die allgemeinen 
tereſſen Europas berückſichtigendes Abkommen, wobei auch die 
werden Wunſche der betheiligten Völker in Betracht gezogen 
ſollen. Die Löſung der Frage ſteht jedenfalls noch aus, 
er wickelungen find daher noch ſehr gut möglich. 
nel *. neueſten telegraphiſchen Meldungen aus dem Orient 
Köln, 17. Februar. Die „Köln. 81g.“ : 

n x „Köln. Ztg.“ meldet: Die von 
Deutſchland vorgeschlagene Blolade des Piräus fand bereits bie 
ſtimmung der meiften Mächte. 
N} Rom, 17. Februar. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
onſtantinopel gemeldet: Bisher hat keine Macht die Frage auf- 
geworfen, ob es angezeigt erſcheine, eine europäiſche Konferenz 
oder einen europäiſchen Kongreß zuſammen zu berufen, um die 

etiſche Frage zu löſen. 
a n ea, 17. Februar. (Meldung der „Agenzia Stefant“.) 
griechiſche Operationscorps unter dem Befehle des 
— Vaſſos verharrt einige Stunden von hier in unthätiger 
ung. 
1 —————— — — 
Die Jalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Gu ſta v Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 
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47. Fortſetzung. 

„Dann würde das alſo eine Beſtätigung deſſen ſein, was 
Andere jagen,“ ſprach der Commerzienrath. „Dryden beißt jener 
Mann in Wirklichkeit. Er fol hier in der Refidenz gelebt haben; 
aber in dem Augenblicke, wo man ſich ſeiner verſichern wollte, iſt 
er ſpurlos verſchwunden.“ wi - 

„Faſt ſcheint es, als wenn dann eine Warnung von ihm 
ausgegangen.“ Duprat bückte ſich zum Feuer, in dem er jhürte, 
10 daß er Commerzienrath jetn Geſicht nicht ſehen konnte. Es hatte 
einen ſoöttiſchen, lauernden Ausdruck. 

„Das wäre ſehr wunderbar! Dann mußte ihm doch Einer 
von uns verrathen haben, was der Commiſſar hier wollte; nun, 
und ich that das ſicher nicht.“ f 

„Ich ebenfo wenig,“ ſagte Duprat trotzig. „Solche Leute 
haben auch noch andere Mittel und Wege, um zur Kenntnis einer 
fie bedrohenden Gefahr zu gelangen. Aber es iſt gut, daß Herr 
Eduard fort if. Er mag wiederkehren, wenn ſeine Unſchuld zu 
Tage gekommen.“ el, 

Der Commerzienrath ſeufzte ſchwer; und das war jeine 
einzige Antwort. 

„Sie glauben nicht daran ?“ fragte Duprat raſch. „Und ich 
meinte, Sie wären gerade am feſteſten von Ihres Sohnes Unſchuld 
überzeugt. 

„Ja, wenn nur dieſe eine Verdächtigung gegen ihn laut ges 
worden, entgegnete Etwold bitter. „Aber leder, Leber, lieber 
Duprat, ſinkt das Verbrechen des Münzfälſchens in Nichts zu⸗ 
ſammen, wenn man erwägt, daß Eduard außerdem noch des — 
Mordes verdächtig iſt, und zwor des Raubmordes, begangen an 


Grenz ⸗Kommando in Elaſſona. 


aufrecht erhalten?“ 


Athen, 17. Februar. (Meldung der „Agence Havas.“) 
Die Nachrichten, welche heute Vormittag beim kretiſchen Komitee 
eingegangen find, beſagen, daß auf Kreta vollſtändige Ruhe 
herrſche. Oberſt Vaſſos ſetzte, ohne auf Widerſtand zu floßen, 
ſeine Operationen fort, welche den Zweck haben, die Inſel mit 
Ausnahme der Otte Retimo, Candia und Kanea in Beſitz zu 
nehmen. — Die Türkei zieht an der magzedoniſchen Grenze 
Truppen zuſammen. — Griechiſche Truppen gehen nach Lariſſa ab. 
— Nach Meldungen aus Kreta ſind gemiſchte Truppenabtheilungen 


in Kandia, Retimo und Sitia gelandet. 


Athen, 17. Februar. (Meldung der „Agence Havas “.) 
Admiral Canevaro hat dem griechiſchen Konſul auf Kreta die 
Mittheilung zugehen laſſen, daß die Mächte beſchloſſen haben, 
die vier Punkte Kanea, Retymo, Kandia und Sitio zu beſetzen 
und keinerlei Action gegen dieſe Punkte zu geſtatten. Die griechi⸗ 
ſche Armee müſſe auch an anderen Punkten von einer Action 
abſehen. — Auch der Prinz Nicolaus iſt unter lebhaften Kund⸗ 
gebungen nach der Grenze abgereiſt. 

Breſt, 17. Februar. Der Kreuzer „Eclaireur“, welcher 
u nach Indochino abgehen ſollte, hat den Befehl erhalten, 
ch für die Fahrt nach der Levante bereit zu halten. Starke 
Detachements Marinemannſchaft find nach Toulon für das 
Mittelmeergeſchwader abgeſchickt worden. 

Ronftantinopel, 17. Februar. Die fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe haben Befehl, außer vor Kanea, Kandia, Retimo, und Sitia 
auch in Kiſamo zu ankern und gegebenenfalls gleichwie in Kanea 
dort Mannſchaften zu landen. — Das Archiv der Kommiſſion 
zur Reorganiſation der Gensdarmerie iſt verbrannt. — Die 
Heimkehr des Militär Attachees ſteht bevor. — Es finden täglich 
Botſchafter Konferenzen ſtatt. — Die gemeldete Mobiliſirungs⸗ 
Ordre umfaßt alle 64 Redif-Bataillone, ferner beide Grenzlinien⸗ 
Diviſtonen Nr. 6 und 17 des dritten Corps, zuſammen insge- 
ſammt 98 Bataillone mit rund 80 000 Mann. Marſchall 
Edhem-Paſcha, welcher im vorigen Jahre bei Zeitun kommandierte, 
iſt zum Oberkommandanten und Oberſt Seyfulla, bisher Militär 
Attachee in Athen, zum 7 des Generalſtabes ernannt. Der 
Diviſions General Omer⸗Neſchad übernimmt das unmittelbare 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Februar. 


Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag den Vortrag des 
Fürſten Hohenlohe im Reichskanzerpalais; nach der Nückkehr ins 
Schloß denjenigen des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus. 
Abends beſuchten beide Majeſtäten den Subſkriptionsball im 
Opernhauſe. f 

Prinz Heinrich von Preußen iſt Mittwoch Mittag in 
Breslau eingetroffen und vom Erbprinzenpaar von Meiningen 


empfangen worden. 


Großherzog Friedrich von Baden richtete an 
den Vorſtand des Melanchthon Vereins in Bretten anläßlich der 
ier des Melanchthon⸗Jubiläums ein Telegramm, worin er den 
unſch ausſpricht, daß die Gründung eines Gedächtnißhauſes 
dazu beitragen möchte. „bie geiſtige Arbeit in unſerer evangeliſchen 
Kirche auf der feſten Grundlage eines unerſchütterlichen Glaubens 
immer mehr zu fördern und dadurch die Ziele unſerer Refor - 
matoren zu erreichen.“ 
Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe findet am 
Sonnabend ein Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter, Staats 
— — . — ——. . — — 


jenem Unbekannten, welcher in der verhängnißvollen Ballnacht vor 
meiner Thür ermordet aufgefunden wurde.“ 

Duprat war aufgeſprungen. Mit einem nur zu begreiflichen 
Entfegen ſtarrte er auf den Commerzienrath. der das mit einer 
verzweifelten Ruhe gesprochen hatte. 

Wir brauchen den hierauf folgenden bewegten Dialog nicht 
wiederzugeben. Duprat fragte und Etwold antwortete ihm, was 
wir bereits wiſſen. Soltmann hatte ihm Alles geſagt. 

„Ja, dann allerdings.“ ſagte jener zuletzt, „hatte Herr Eduard 
alle Veranlaſſung, ſich unſichtbar zu machen, und. jedenfalls hat 
die Warnung ſich auf das zweite größere Verbrechen bezogen, 
von welchem ich ſelbſt, ſowie Sie gar keine Ahnung hatten. 
Und man denkt, daß er jenes Verbrechen im Verein mit Dryden 
begangen?“ . 

„Gegen dieſen erhebt man noch keinen Verdacht; bis jetzt 
nur gegen Eduard. Aber ich gebe mich mit den Vermuthungen 
nicht zufrieden, welche man bezüglich der gefundenen Coſtüme 
hegt. Man fol fie zur Stelle bringen oder feſtſtellen laſſen, wo 
Eduard fein Coſtüm geliehen, und daß er es nicht zurückge⸗ 
liefert hat.“ 

„Merkwürdig, das mit den Coſtümen,“ bemerkte Duprat; „daß 
fie geſehen wurden, um gleich darauf wieder zu verſchwinden, und 
recht unglücklich, daß in derſelben Nacht unweit des „Fuchsbaus,“ 
in dem das Wunder ſich ereignete, das Portefeuille mit den 
falſchen Banknoten und der Karte Herrn Eduards gefun den 
wurde. Das ſieht ja faſt ſo aus, als wenn Ihr Sohn da doch 
zur Stelle war. Was konnte er aber ſonſt noch von dem entſetz ⸗ 
lichen Orte wollen, als den Verkehr mit Verbrechern ſuchen oder 


„Ich weiß es nicht,“ entgegnete verzweifelt der Commerzienrath 
„da hört mein Denken auf.“ 

„Konnte nicht conſtatirt werden, ob Herr Eduard in jener 
Nacht zu Haufe war, das heißt in M.?“ 


ſekretäre, die Mitglieder des Bundesraths und auch einige Parla⸗ 


mentarier geladen find, 


Zur goldenen Hochzeitsfeier hat, wie noch nachträglich beri 
wird, die Fürſt in Hohenlohe vom Kaiſerpaar er 


erhalten, auf welchem die Bilder der Majeſtäten, umgeben von 


Ran 224 rg angebracht find 
eneral d. Inf. von Grolmann, Gouv . 
lidenhauſes, wurde vom Schlaganfall getroffen. n 
Den Reichstags mitgliedern find jetzt die auf 
e 1 e e Abſchriften der vom 
aiſer aufgeſtellten Darſtellungen übe 
abe En 8 r Kriegsmarine zugeftellt 
g. wardt iſt zu ſeiner Familie nach Gro 5 
felde bei Berlin zurückgekehrt und Mittwoch a 3 
jähriger Abweſendeit wieder im Reichstage erſchienen. Der Auf⸗ 
enthalt in Amerika ſcheint ihm gut bekommen zu ſein, er iſt 
Härter geworden und ſieht ſonnengebräunt aus. Als Ahlwardt 
das Haus betrat, wollte er ſich auf ſeinen alten, auf der rechten 
Seite des Sitzungsſaales befindlichen Platz begeben, fand dieſen 
jedoch anderweitig beſetzt; während ſeiner Abweſenhett war 
darüber anderweitig verfügt worden. Ahlwardt nahm deswegen 
auf einem der letzten Plätze der linken Seite des Hauſes Platz. 
Während der Rede des Abg. Pichler ſchritt er auf den Präfidenten 
von Buol zu und reichte dieſem zur Begrüßung die Hand, welche 
der Präſident auf einen Augenblick ergriff. Dieſe Situation 
erregte die ſchallende Helterkeit des Hauſes. An den 
weiteren Berathungen der Sitzung nahm Ahlwardt nicht Theil 
ſondern begab ſich von dem Tiſche des Präſidiums in das Leſe⸗ 
zimmer des Reichstages. Ueber ſeinen Aufenthalt in New. Dork 
und Chicago erklärt er, es jet ihm gelungen, 14 Klubs mit 3000 
Anhängern zu bilden. Auch habe er das Blatt „Der Antiſemit“ 
gegründet, das jetzt Aktienunternehmen geworden ſei und eine 
Auflage von 30000 Exemplaren habe. Aus dieſer Gründung 
beziehe er bedeutende Prozente. Auf die Frage, ob er ſein 
Mandat niederlegen werde und eine Entſchädigung annehme, 
antwortete er, das könne man von ihm nicht verlangen. — 5 
Der Abg. Dietrich Hahn beabſichtigt im Reichstage eine 
Aa Zulu er die jeitens der Regierung 
ge ulaſſungen der freien 
kane ge Vereinigungen zum Ge⸗ 
er Marinee tat wird von de etkom 
Reichstags in der nächſten Woche Be Due ends 
Die Kommiſſion des Reichstags nahm für das neue 
Handelsgeſetzbuch den Paragraph 1, was das Geſetz 
unter einem Kaufmann verſteht, unverändert an, desgleichen 
hang 2 a eg gilt als Handelsgewerbe 
eſetzbuchs, ſofern die Firma d 
in 25 n eingetragen iſt. re 5 
n der Budgetkommiſſion des Reichstages 
wurde die Generaldebatte über die Gehalts verbeſſerungen fortgefeht. 
Auch das Ergebniß der fortgeſetzten Berathung beſtätigte die 
Vorausſicht, daß der Entwurf kaum Ausſicht auf Annahme habe. 
Aus der ſehr eingehenden Debatte find die Darlegungen des 


Schatzſekretärs Grafen Poſadowsky hervorzuheben. . auka 
es 


nämlich die Erklärung ab, daß ſich die Fina 

recht günſtig geſtaltet habe. Die 8 — Die Feen 
beſſerungen gründe ſich auf eine frühere Reſolution des Reichs⸗ 
tages; dieſe Reſolution aber ſpreche nur von den Beamtenklaſſen 
die 1890/91 unberückſichtigt geblieben ſeten. Auf den Boden 
dieſer Reſolution habe ſich die Regierung geſtellt. Anläßlich der 
— — — — 


„es konnte nur konſtatirt werden, daß er gegen 
dageweſen. In der Nacht war er entſchieden igt zu — = 
feine Wirthin fand am anderen Morgen, als fie kam, um ihm 
den Kaffee zu ſerviren, ſein Bett unberührt.“ 5 
nd 1 2 * da?“ 
nd kam erſt gegen Abend, ohne m l . 
merken, daß es wieder eine tolle Zahn — — ne 

„Tolle Fahrt!“ fuhr Duprat auf. „Wenn man das wört⸗ 
lich nähme!“ 

„Die Polizei thut es.“ 

„Im! — es klingt verdächtig Wenn es nicht Ihren Sohn 
beträfe, würde ich mit meiner Zuſtimmung nicht zurückhalten.“ 

„Ich nehme Ihnen das nicht übel,“ entgegnete der Commerzien⸗ 
rath. „Es ergeht mir nicht anders; und ich bin der Vater. 
Dennoch werde ich ein oberflächliches Verfahren niemals zugeben. 
Ich werde Widerspruch erheben und dies jo lange thun, bis 
Eduard ſelbſt kommt, um die Wahrheit zu jagen, oder bis uns 
leugbare Beweiſe für ſeine Schuld ſprechen.“ 

„Und Beides halte ich für gleich unwahrſcheinlich. Iſt Herr 
Eduard einmal entkommen, ſo wird ihn nichts mehr zurückbringen. 
8 n = Ben jein. Der Mord wird 
alſo doch nicht aufgeklärt werden, jo weni 
der Manzſälſcung.“ i 8 wie das Verbrechen 

Es war gegen Morgen, als beide 
Zimmer aufſuchten, um einen kurzen Sele en 
n daß der nächſte Morgen neue Beläſtigungen bringen 

Zwar nicht gerade der na 
E Su auch mehr 53 3 aber die nächſte Zeit 

„Ich weiß nicht,“ ſagte Etwold, eines 
3 Vertrauten, „es kommt mir ſo vor, alt man 0 Werd 
e werde. Ich wage mich ſchon kaum mehr außer 


Inangriffnahme einer Gehaltsaufbeſſerung der Reichsbeamten 
babe ſich ein ganz ungeheuerlicher Petitionsſturm erhoben. 
Iym ſelbſt ſeien eine Unmenge anonymer Schmähſchriften zuge⸗ 
gangen, die geradezu empörend waren und jedenfalls nicht im 
Intereſſe der Beamten lagen. Gern hebe er jedoch hervor, daß 
die große Mehrzahl der Beamten an dieſem Treiben unbetheiligt 
geblieben ſei. — So ungünflig wie die Ausſichten auf eine Ge⸗ 
halts verbeſſerung der Reichsbeamten find, geſtaltet ſich auch die 
preußiſche Beſoldungsvorlage, welche an dem Streit um 
die Gleichſtellung der Richter mit den Verwaltungsbeamten ſehr 
leicht Schiffbruch erleiden kann. . 

Die VDudgetkommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſetzte am Mittwoch die Berathung der 
Denkſchrift Über die Beamten⸗Beſoldungsverbeſſerungen fort. Die 
Gehälter der Regiſtratoren, Kalkulatoren, Bibliothekare und Vor⸗ 
ſteher der ſtenographiſchen Bureaus im Landtage wurden auf 
3000 bis 5700, Durſchnitt 4350 Mk., feſtgeſetzt, für die Bau⸗ 
und Maſchineninſpektoren, Gewerbeinſpektoren, Meliorations 
Bauinſpektoren, Verſicherungsreviſoren, Oberförſter, wurden die 
Anſätze genehmigt. Bei den Spezial ⸗DOekonomiekommiſſarien 
wurde das Gehalt auf 2700 bis 5700, Durchſchnitt 4200 Mk. erhöht. 

Margarinefabrikant Mohr-Altona erklärt in einem 
Schreiben an die Wahlmänner, daß, trotzdem 260 von 431 
Wahlmännern ſich für ſeine Wiederwahl unterſchriftlich erklärten, 
er bei ſeinem Entſchluß verharre, ein Landtagsmandat nicht wieder 
anzunehmen. 

Das Herrenhaus hat das Lehrerbeſoldungsgeſetz im 
Weſentlichen nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
genehmigt. 

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes lehnte den 

Antrag Woyrſch ab. Der Antrag erſucht die Regierung, im 
nächſten Etat die Regierungsaſſeſſoren ſoweit als möglich mit 
einer Verbeſſerung des Gehaltes, und die unbeſoldeten mit Gehalt 
reſp. Diäten zu bedenken. ; 
Die Vereinigung der Sieuer- und Wirthſchafts⸗ 
reformer nahm einſtimmig eine Reſolution an, worin aner- 
kannt wird, daß in Preußen zur Linderung der Nothlage der 
Landwirthſchaft auf dem Gebiete der ſog. kleinen Mittel Einiges 
geſchehen, Manches in Aue ſicht genommen if. Die Vereinigung 
erwartet aber eine durchgreifende und dauernde Beſſerung der 
Verhältniſſe nur von großen, geſetzgeberiſchen Maßregeln, wie ſie 
insbeſondere in der erſolgrelcden Abwehr des Ueberangebots aus- 
ländiſchen Getreides, in einer den Schutz der nationalen Arbeit 
bedingenden Währungsreform, in der durch die Geſetze gebotenen 
ſtrengen Durchführung der Börſenreform und der internationalen 
Regelung derſelben, beſtehen. 

Der Führer der amerikaniſchen Bimetalliſten 
Wolkott, hat auch einen Tag in Berlin geweilt und daſelbſt mit 
dem Reichskanzler, dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall und 
dem Finanzminiſter v. Miquel Konferenzen gehabt. Herr Wo lkott 
ſtellte einen abſoluten Sieg der Silberpartei im Jahre 1900 in 
den Vereinigten Staaten in beſtimmte Aus ſicht, wenn es bis 
dahin nicht gelingen ſollte, ein internationales Abkommen in der 
Währungsfrage zu erzielen. Zwiſchen Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten jet eine Verſtändigung bereits erzielt, in 
London ſchwebten noch die Verhandlungen. Was die Theilnahme 
Deutſchlands an der internationalen Verſtändigung anlangt, ſo 
wünſcht man von Seiten der Bimetalliſten, daß Deutſchland ſeine 
eigene Produktion aufkauft, die für den thalſächlichen Bedarf 
Deutſchlands garnicht ausreicht. Dadurch würde erreicht werden, 
daß alljährlich ſoviel Silbermünzen in Deutſchland geprägt werden, 
wie Silber produzirt wird, während der Bedarf für techniſche 
und kunſtgewerbliche Zwecke aus dem Auslande gedeckt werden 
müßte. — Mit dem vielgerühmten „abſoluten Sieg“ der Silber⸗ 
leute wird es vorläufig wohl noch ſehr hapern. 

Die Vorunterſuchung gegen den Kriminalkommiſſar 
v. Tauſch und den Frhrn. v. Lütz o w wegen Urkuadenfälſchung 
iſt nunmehr abgeſchloſſen, ſo daß die Erhebung der Anklage 
demnächſt zu erwarten ſteht Es handelt ſich, wie erinnerlich, 
um die Fälſchung der Unterſchrift des Journaliſten Kukutſch unter 
einer Quittung über 50 Mk. Die Unterſuchung gegen v. Tauſch 
wegen Meineides und Verbrechens im Amte wird unabhängig von 
jenem Verfahren noch fortgeführt, dürfte jedoch demnächſt gleich ⸗ 
falls zum Abſchluſſe gelangen. In dem Verfahren wegen Majefäts- 
beleidigung endlich dauern die Erhebungen noch fort. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 17. Februar. 


Weiterberathung des Militäretats. 

Beim Kapitel „Erziehungs⸗ und Bildungsweſen“ begründet Abg. Dr. 
Pichler (Ctr.) ſeine Reſolution auf Einführung der Gabelsberger' ſchen 
Kurzſchrift in allen der . unterſtehenden S und 
Unterrichtsſtunden durch den Hinweis auf die weitaus größte Verbreitung 
dieſes Syſtems. 


„Sie meinen?“ fragte Duprat beunruhigt. „Ich habe jo 
etwas an mir noch nicht bemerkt.“ 

„Vielleicht, weil Sie in dem Maße auf das, was um Sie 
her vorgeht, nicht ſo Acht geben wie ich. Haben Sie einmal 
ein Auge darauf. Ich wenigſtens habe, ohne es zu ſehen, das 
beſtimmte Gefühl, daß mir Jemand ſchattengleich folgt und daß 
alle meine Bewegungen kontrolirt werden.“ 

„Das wäre ja ſchrecklich!“ rief Duprat. „Und ich meinte, 
es wäre ſchon das Aergſte, daß dieſe Herren Racheis und Solt⸗ 
mann uns jetzt täglich abwechſelnd beſuchen, um allerhand über⸗ 
flüffige Fragen zu ſtellen. Wenn nicht ihr Amt ſie entſchuldigte, 
würde ich ſagen, dies iſt Chicane, deſonders von dem grünen 
Aſſeſſor, der jedenfalls durchs Examen gefallen und nun die Welt 
als Detective unſicher macht.“ 

„Nicht wahr?“ ſtimmte Etwold beredt ein. „Dieſer Gelb ; 
ſchnabel! Aber ich weiß. warum er ſeine Macht mich fühlen 
läßt. Er mag fein Aergſtes thun. An meinem guten Namen 
wird er nicht rütteln. Mich möchten ſie verdächtigen, als hätte 
ich Eduard zur Flucht verholfen; gerade wie fie Ihnen inſinuiren, 
daß Sie ſchlecht auf Eduard eingewirkt haben, um ihn dann 
feinem Schickſale zu überlaſſen. Natürlich iſt eins jo lächerlich 
wie das andere. Ich kenne meinen Duprat wie mich ſelbſt. 
Wer weiß, was ſie noch erſinnen werden, um mich und Sie aus 
der Faſſung zu bringen.“ 

„Um ſo weniger ſoll ihnen das gelingen“, ſagte Duprat mit 
fanfter Beſtimmtheit. „Uns ſtützt und ſchützt das Bewußtſein 
unſerer Unſchuld an Allem, was zu dieſem unglücklichen Verhält⸗ 
niſſe führte.“ 

Duprat, der bislang zu ſehr mit ſeinen eigenen Gedanken 
beſchäftigt geweſen, gab jetzt Acht; und nun konnte er den Ver⸗ 
dacht des Commerzienraths dieſem beſtätigen. Auch er wurde 
verfolgt. 

Er war jetzt doppelt froh, daß Dryden das Weite geſucht 
hatte, denn von dem Verluſt, den dieſer ihm zugefügt war er noch 
ſo ahnungslos wie der Commerzienrath von dem Verluſt ſeiner 
Kellerſchlüſſel. 

Es war am Morgen nach der Nacht, in der er dieſe ſchreck⸗ 
liche Entdeckung gemacht hatte. Er ſaß verſtört an ſeinem Pult, 


Ein Eventualantrag Lieber erſucht die Regierung, auf Grund von 
ua der Sachverſtändigen Einheitlichkeit im ſtenographiſchen Unterricht 
zu ſchaffen. „ 

Generalmajor v. d. Böck erklärt, die Verwaltung wolle einen fakulta⸗ 
tiven Stenographie⸗Unterricht einführen, beabſichtige jedoch nicht ſich ſchon 
jetzt für ein beſtimmtes Syſtem zu entſcheiden, da die Anſichten über die 
Vorzüge der einzelnen Syſteme noch weit auseinander gingen. Vorläufig 
bleibe die Wahl eines ſolchen den einzelnen Truppen⸗Kommandeuren Über⸗ 
laſſen, ſpäter ſolle auf Grund der geſammelten Erfahrungen endgültig da⸗ 
rüber entſchieden werden; daher bitte er, die Reſolution Pichler für jetzt 
noch abzulehnen. 

Im Verlaufe der Berathung bezeichnet es Abg. Stadthagen [Soz.] 
als anerkennenswerth, daß die Stenographie überhanpt in den Militär⸗ 
ſchulen eingeführt werden ſolle; inſofern ſtehe der Kriegsminiſter höher als 
der Kultusminiſter. 

Kriegsminiſter v. Goß ler lehnt es ab, auf Koſten des Kultusminiſters 
gelobt zu werden. ( Heiterkeit.) 

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Pichler zurückgezogen, der An⸗ 
trag Lieber abgelehnt. 

Hierauf wird das ganze Kapitel bewilligt; ebenſo das folgende „Bau 
und eig von Zeitungen“, nachdem Kriegsminiſter v. Goßler 
den Wunſch des Abg. Rickert (frſ. Vg.], betreffend Milderung der Rayon⸗ 
beſchränkungen in Danzig in zuſagendem Sinne beantwortet hat. 

Damit ſind die fortlaufenden Ausgaben erledigt. Die fortlaufenden 
Einnahmen werden ebenfalls nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen bewilligt. 

Bei den nun folgenden „einmaligen Ausgaben“ hat die Kommiſſion 
mehrere Abſtriche beſchloſſen. 

Eine Reihe von Titeln wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ange⸗ 
nommen. Dagegen wird ein Poſten von 150000 Mark für den Neubau 
einer Kaſerne in Darmſtadt hauptſächlich auf Widerſpruch des Centrums 
und — der dringenden Befürwortung der Regierung abgelehnt. 

Auf Antrag des — Richter [rſ. Vp.] wird Entſchließung über 
die Reſolution betreffend die Garniſonirung von Ulm oder Weingarten bis 


zur dritten Leſung verſchoben. 
des Militäretats den Kommiſſionsbeſchlüſſen 


Alsdann wird der Reſt 
gemäß ET 

Nächſte Tagesordnung Donnerſtag 1 Uhr: Reſt der heutigen Tages⸗ 
ordnung; kleinere Etats. [Schluß 5% Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 17. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht das Lehrer beſoldungsgeſetz. Hierzu find 
von der Kommiſſion folgende Reſolutionen beantragt: 1) Die Staats- 
regierung zu erſuchen, dem Landtage un u ein auf allgemeiner chriſt⸗ 
licher und konfeſſioneller Grundlage beruhendes Volksſchulgeſetz vorzulegen. 
2) Eine Reſolution, in welcher die Beſeitigung der Härten der Schullaſten 
in Schleſien nach dem Schulreglement von 1801 für die betheiligten Guts⸗ 
herrſchaften gefordert wird. f 

Nach der Eröffnung der Generaldiskuſſion tritt Oberbürgermeiſter 
Becker⸗ Köln in längerer Ausführung dafür ein, die Alterszulage⸗ 
Fe zu ſtreichen oder wenigſtens die Stadtkreiſe aus denſelben heraus⸗ 
ulaſſen. 

8 Kultusminiſter Dr. Boſſe tritt den Ausführungen des Vorredners 
entgegen und bittet die Kommiſſionsfaſſung anzunehmen. Das Geſetz 
ſei ein Friedensgeſetz. Eine Aenderung gefährde die Vorlage aufs 


öchſte. 

Nachdem Graf Klinkowſtröm für die Kommiſſionsfaſſung und 
Oberbürgermeiſter We ſter burg ⸗ Caſſel für den Antrag Becker einge⸗ 
treten ſind, betont Finanzminiſter Dr. Miquel die Nothwendigkeit der 
endlichen Regelung der Lehrergehälter. Von einer Ueberlaſtung der Städte 
5 Rede. Nach weiterer Debatte wird die Generaldlskuſſion ge⸗ 
chloſſen. 

In der Spezialdebatte werden die 88 1 bis 4 angenommen; ſodaun 
wird zur Berathung des 3 8, Alterszulagekaſſen, übergegangen. 

berbürgermeiſter Becker beantragt die Streichung des 8 8. Nach⸗ 
dem mehrere Anträge auf Ausſchließung der Städte von den Kaſſen abge⸗ 
lehnt find, wird 8 8 unverändert angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. 
Fortſetzung der heutigen Berathung ſowie Antrag Frankenberg betreffend 
Margarinegeſetz. [Schluß 4½ Uhr.] 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 15. Februar. Im Oktober v. J. wurde der Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef T., als er ſich nach Mitternacht auf dem Heim⸗ 
wege nach ſeiner Wohnung in einer Vorſtadt von Graudenz befand, von 
dem Maſchinentechniker Hans Knauſt, der ſtark betrunken war, verfolgt. 
T. ging auf die andere Straßenſeite, um jeden Zuſammenſtoß zu vermeiden, 
aber K. folgte ihm, holte ihn vor der Wohnung ein und rief ihm zu: Wo 
haben Sie Ihre Satisfaktion? Dabei ſchlug er mit dem Stocke nach dem 
Kopfe des Hauptmanns, der den Hieb jedoch mit dem Degen blitzſchnell 
parirte. In dieſem Augenblick ſprang ein Freund des Knauſt, der mit 
dieſem von einem Gelage gekommen war, hinzu und umklammerte den K. 
von hinten. Inzwiſchen geweckte Ordonnanzen eilten herbei und der Name 
des Angreifers feſtgeſtellt. T. brachte wurde die Sache bei ſeiner vorgeſetzten 
Dienſtbehörde zur Anzeige. Knauſt ſuchte nach einigen Tagen um eine 
Unterredung bei dem Offizier nach und wollte Abbitte thun; der Hauptmann 
konnte aber nicht mehr darauf eingehen und erklärte, daß er für ſeine Perſon 
ſich nicht für beleidigt anſehe, aber im Intereſſe des Offizierkorps die Sache 
durch das Gericht entſchieden ſehen wolle. Knauſt ſtand nun am 10. Febr. 
vor der Strafkammer in Graudenz wegen Beleidigung eines Offiziers. Der 
Staatsanwalt erklärte, der Angeklagte, der Soldat geweſen ift, habe in der 
Trunkenheit offenbar eine Abneigung gegen Offiziere zum Ausdruck bringen 
wollen, der Fall Brüſewitz ſei ihm zu Kopfe e K. könnte aber dem 
Hauptmann Dank wiſſen, daß dieſer fo ruhig und beſonnen gehandelt habe. 
Wegen des leichtſinnigen unb herausfordernden Verhaltens des Angeklagten, 
der nicht nur ſein Leben, ſondern auch die Stellung des Offiziers gefährdet 
ſeine Unruhe kaum zu verbergen wiſſend; und hinter ihm ſtand, 
immer beobachtend und lauernd, Duprat, der in dieſem Augen- 
5 nichts Beſſeres zu thun wußte, als an ſeiner Feder zu 

auen. 

Da kam Jonas, ſchleichend und lächelnd, herein und meldete 
mit rei Verlegenheit einen Herrn, der Herrn Duprat zu ſprechen 
wünſche. 

Der Commerzienrath war ſogleich auf ſeinem Drehſtuhl 
herumgefahren, jo daß Jonas zu etwelchen heimlichen Zeichen, die 
er noch hatte machen wollen, keine Zeit fand. Statt deſſen 
wechſelten jetzt Duprat und Etwold einen bedeutungsvollen Blick. 
Beide hatten ein und denſelben Gedanken, daß nämlich der Nach- 
fragende wieder ein Abgeſandter der Polizei ſei. 

„Eintreten laſſen!“ befahl der Commerztenrath. 

„Ja, aber —“ wandte Jonas mit einem ſchüchternen Blick 
auf Duprat ein. a 

„Was aber!“ herrſchte der Chef ihn an. „Was zögert Er 
noch, wenn ich ſage, daß Er den Herrn herein laſſe.“ 

„Um Verzeihung. Herr Commerzienrath,“ flüſterte Jonas. 
„Der Menſch ſieht nur etwas jo aus — jo — wie — — nun 
fo, wie es die Achtung vor Ihnen verbietet — etwas ver- 
kommen.“ N 

„Ach, einerlei!“ brummte der Commerzienrath. „Kümmern 
Sie ſich um etwas Anderes als das Ausſehen der Menſchen 
und thun Sie, was man Ihnen heißt. Herein mit dem Ver⸗ 
kommenen!“ ; 

„Soll ich nicht lieber —“, fragte Duprat ſchüchtern. Er 
hatte doch noch ein heimliches Zeichen von Jonas aufgefangen. 

„Nein“, entſchied der Commerzienrath. „Dies geht uns 
Beide an. Es ſoll mich freuen, wenn es uns gelingt, den 
Kerl, der, wie es ſcheint, eine Verkleidung gewählt hat, recht 
gründlich abzuführen.“ 1 

Ehe Duprat noch weiter etwas ſagen konnte, ging die Thür 
auf und der Erwartete trat ein. 

Zu ſagen, er trat ein, wäre keine ganz richtige Bezeichnung 
geweſen. Er ſchob ſich vielmehr durch den Thürſpalt, den Jonas 


für ihn offen gelaſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


habe, beantragte der Staatsanwalt 6 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkannte mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten 
nur auf 400 Mk. Geldſtrafe oder 40 Tage Gefängniß. 

— — Krojanke, 17. Februar. In dem Magen eines von dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Orozykowski hierſelbſt geſchlachteten Rindes wurde ein Meſſer 
von 20 em Länge gefunden. Bei dem Thiere find vorher keinerlei Krank⸗ 
heitserſcheinungen beobachtet worden. . 3 

— Dirſchau, 17. Februar. Geſtern wurden über die Gedenkfeier des 
100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I in einer Verſam 
von Vertretern der Vereine und Corporationen die er en Beſchlüſſe 

efaßt. Darnach ſoll an 3 Abenden, am 19., 20. und 22. März das Feſi⸗ 
fpiet „Barbaroſſas Erwachen“ von Prof. Reimann⸗Graudenz im Saale des 
Gaſthofes „Zum Kronprinzen“ m mäßigem Eintrittspreis aufgeführt werden, 
am 21. Abends findet ein Zapfenſtreich ſtatt und am 22. Nachmittags ein 
Feſtzug; am 23. Abends ſoll in drei Sälen zu gleicher Zeit ein Feſtlommers 
abgehalten werden. 5 

— Neuenburg, 17. Febr. Das Königl. Konſiſtorium hat die Abſicht, 
hier einen zweiten Geiſtlichen anzuſtellen mit einem Einkommen 
von 1800 Mk. nebſt freier Wohnung. Zu dieſem Zwecke ſteht am 1. k. M. 
Termin an, in welchem die Vertreter der geiſtlichen Behörden mit beiden 
kirchlichen Gemeindeorganen verhandeln werden. 5 

— ctönigsberg, 17. Februar. Bei Gelegenheit der Melauchthonfeier 
wurden die Herren Konſiſtorialrath Carl Frank⸗Danzig, Generalſuperin⸗ 
tendent Braun und Diakonus Lackner ⸗ Königsberg zu Ehrendok⸗ 
toren der theologiſchen Fakultät ernannt. 

— Schulitz, 17. Februar. Behufs Begründung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Konſum vereinen hielt der hieſige Diſtriktskommiſſar 
Dobberſtein in Langenau und Kroſſen Verſammlungen ab, die recht ſtark 
beſucht waren. Es wurden auch in beiden Ortſchaflen Vereine gegründet, 
denen viele Mitglieder beitraten. Der Diſtriktskommiſſarius Kleinfeld aus 
Bromberg, ſowie Paſtor Märtener aus Oſtrometzko hielten eingehende 
Vorträge, an die ſich recht lebhafte und intereſſante Diskuſſionen anſchloſſen. 

— Inowrazlaw, 17. Februar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Berathung über den Kämmereikaſſenetat 
für 1897098 fortgeſetzt. Für die Straßenreinigung ſind 8000 Mk., für 
den ganzen Titel Polzeiverwallung 20 486 Mk. eingeſtellt. Die Berathung 
über die Erhöhung der Bürgermeiſtergehälter, beim erſten Bürgermeiſter 
von 5600 auf 6000 Mk. und beim zweiten Bürgermeiſter um 200 Mark, 


war geheim. 


— 
Lokales. 
Thorn, 18. Februar 1897. 


◻lPerſonalien] Der Referendar Georg von 


Carlowitz in Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. — Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt worden: 
der Landgerichtsaſſiſtent Dum te in Graudenz an das Amisge⸗ 
richt in Löbau und der Amtsgerichtsaſſiſtent Ja godzinski in 
Löbau an das Landgericht in Graudenz. — Der Gefangenauf- 
ſeher Warmbier in Schwetz iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das landgerichtliche Gefängniß in Thorn verlegt worden. 
— Die Wiederwahl des Bürgermeiſters von Go ſto msk i in 
Brieſen auf eine weitere Amtsperiode von 12 Jahren iſt vom 
Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 


— Robert Johannes,] dieſer hervorragende oſtpr. 


Humoriſt, hat äuch diesmal feinen alten guten Ruf wieder beſtens 
bewährt. 
und das Programm bot außer manchem Altbekannten auch recht 
viel Neues. 
poetiſchen Erzeugniſſe eines Johann Buttgereit, „Een pladdietſcher 
Keerl — onn dem 
Königsberger Fiſchweiber (letztere mit netten Anſpielungen auf 
die bekannte Börjengarten - Angelegenheit) erwähnt; dem Bor» 
tragenden wurde, wie ſtets, ſo lebhafter Beifall zu Theil, daß er 
verſchiedene Zugaben bewilligen mußte. 


Der Saal war an beiden Vortragsabenden dicht beſetzt 
Es ſeien nur die Hausfrauenklage, die großartigen 


ſien Droom“ und die Unterhaltung zweier 


= Dratorium] Die geſtrige Aufführung des Ora; 


toriums „Die heilige Eliſabeth“ von H. F. Müller 
im Biltoria-Saale war ſehr gut beſucht und machte auf die 


Zuhörer einen tiefen Eindruck. Der Ertrag der Aufführung, die 


bekanntlich zum Beſten der hieſigen grauen Schweſtern ſtattfand, 


war nicht unerheblich; da jedoch die entſtandenen Unkoſten ſehr 
hoch waren, jo wird das Oratorium, um einen nennenswerthen 


Ueber ſchuß zu erzielen, in nächſter Zeit noch einmal auf⸗ 


geführt werden. Wir machen alle Freunde der Wohlthätigkeit 
hierauf ſchon jetzt aufmerkſam. 
(Stadt Fernſprechein richtung.] Der 


foeben zur Ausgabe gelangende VI. Nachtrag zum Verzeich⸗ 
niß der Theilnehmer an der Stadt Fernſprecheinrichtu 
weiſt folgende Veränderungen auf: A. Neue Auſchlüſſe: 
Nr. 81, Anders & Co., Drogen, Farben, Parfümerien, Breiter 
ſtraße 46. — 119, Amtsvorſtand, Amts- u. Gemeindeverwaltung, 
Mocker, Lindenſtr. 22. — 122, Blumenthal & Jammrath, Ge- 


in Thorn 


treide- und Futterartikel en gros, Brückenſtr. 4 — 118, Gude, 


E., Fuhrunternehmer, Strobandſtr. 16. — 121, Landeker, W., 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Brückenſtr. 32. — 120, Levy, N., 


Getreide- und Futter-Geſchäft, Brückenſtr. 5. — 42, Loew nſon, 
H., Holzſpedition, Baderſtr. 1. — 123, Raiffeiſen & Conſ., Ans 
und Verkaufsſtelle lar dwirthſchaftlicher Bedarfsartikel, Kloſterſtr. 1. 
— B. Sonſtige Veränderungen: Nr. 83, Anders & Co., 
Altſt. Markt 16, ſtatt Brückenſtr. 18. — 54, Leiſer, Moritz, 
Wilhelmsplatz ſtatt Altſt. Markt 5. — 90, Neddermeher, Brücken ⸗ 
ſtraße 40 ſtatt 36. — 25, Rawitzki, Seglerſtr. 27 ſtatt Altſtädt. 
Markt 25. — 42, Soppart, G., Schulſtr. 10 zu ſtreichen. 

[Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Berein.] Am 
3. März, Nachmittags 4 Uhr, wird im kleinen Sigungsjaale des 
Landes hauſes zu Danzig wieder eine Vorſtandsſitzung abgehalten 


werden, für welche u. A. folgende Gegenſtände auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Die Waſſerpeſt und ihre Nachtheile für Fiſcherei⸗ 
gewäſſer Referent Dr. Seligo); Fiſchſterben in den vom Fiſcherei⸗ 
verein zu Stuhm bewirthſchafteten Fiſchereigewäſſern; Durchſtich 
der Nehrung oberhalb Kahlberg; Kleinteichwirthſchaften, Belebung 
des Intereſſes für dieſelben durch die Landwirhſchafts kammer; 
Fiſchervereinigungen; 
Er ; Fiihbrutanftalt Putzig; Urſprungsatteſte 
orellen. 


Fiſchbrutanſtalt Grodziczno Be 


— [Rornjilo.-Conferenz)] Unter dem Vorſitze des 
Dberpräfidenten v. Goßler fand in Danzig eine Conferenz 
ftaıt behufs weiterer Berathung über die Kornſilofrage. An der⸗ 
ſelben nahmen u. a. Theil die Präſidenten und Decernenten der 
Regierungen in Danzig und Marienwerder. die Landräthe 
Brückner-Marienwerder, v. Glaſenopp Marienburg, Dr. Kerften- 
Schlochau, Geh. Regierungsrath Döhn -Dirſchau, als Vertreter 
der Landwirthſchaftskammer Generalſekretär Steinmeyer u. A. 
In der Sitzung wurden zunächſt die von den Miniſtern aufge 
fteßten, bereits früher veröffentlichten Bedingungen erörtert, unter 
denen ſich der Fiskus an einer Errichtung von Kornſilos be- 
thetligen will. Dieſelben gehen im allgemeinen dahin, daß die 
Silos, mit Staatsbilſe erbaut, zunächſt auf eine kürzere get 
probeweiſe vermiethet und dann auf längere Zeit an bie 
noſſenſchaften abgegeben werden. Nach einer längeren Debatte 
darüber, wie die Kündigungsfriſt bei der Uebernahme der Silos 
zu bemeſſen ſei, entſchied man ſich dahin, daß dieſelbe auf 3 Jahre 
zu fixiren ſel. Weiter wurde in Anregung gebracht, die Eiſen⸗ 
bahntarife für die Getreide-Silos zu ermäßigen. Sowe lt bei 
dieſer ganzen Angelegenheit noch Spezialfragen zu erledigen find, 
ſollen dieſe noch einmal den Miniſtern zur Entſcheidung vorgelegt 
werden. Man beſchloß alsdann, in Pel plin eine Verſammlung 
zur Gründung eines Kornſilos dortſelbſt unter den erwähnten 
Bedingungen zuſammenzuberufen, da die dortige Gegend als 
beſonders geeignet zu einem erſten Verſuch erachtet wurde. 


TO lderr KRämmereilajjen » KRontroleur 
Steder, dem in der letzten Stadtverordnetenverſammlung eine 


[Die 
den Ba 


k 
28 5 8 as > 8 
= 2 2 3 8 55 22 2 8 
wu 222 2 — — 2 7 
8 8 88 88 8 8 2 
85 D = 2 2 
Königsberg 137618 532630 1 229 209 744170 2643 627 
Gumbinnen 122 682 15609 1213 876 278 972 1771 624 
Danzig 84 859 104836 1 608 038 99 593 1 897 326 
Marienwerder 13657 817822 1899 446 721241 3262 166 
Stettin 685051 367 11 1510153 1124 414 3 687 124 
Köslin — 367 839 741 753 430 843 3687 129 
Poſen 56409 281426 728 080 1179 301 2245 216 
Bromberg 77 115 293 297 988 172 430835 1789 418 
Der Geſammtverluſt von 88 130 068 Mk. (im Vorjahre 


81 563 053 Mk.) vertheilte ſich auf die größeren Städte mit 
18 213 426 gegen vorher 12 596 600 Mk., die kleineren Städte 
mit 15 190 334 gegen 15 779 912, die Landgemeinden mit 
44 495 593 gegen 42 009 006 und die Gutsbezirke mit 10 230 715 
gegen 12 182 535 Mk. im Vorjahre. Mithin weiſt das 
Jahr 1893 gegenüber ſeinem Vorgänger einen Mehrverluſt von 
6562015 Mk. nach, ein Beweis, mit welchen erheblichen Werth⸗ 
vernichtungen die 28 999 Schadenbrände (1892: 27 512) ver- 
knüpft geweſen find. Durchſchnittlich hatte jede vom Feuer 
heimgeſuchte Beſitzung 1893 einen Vermögensverluſt von 2689 
(gegen vorher 2621) Mk. erfahren. 

* [Danziger Hypotheken ⸗ Verein.] Die Direktion des 
Danziger Hypotheken⸗Vereins hat ſoeben den Jahresbericht über das ab⸗ 
gelaufene Kalender» und Geſchäftsjahr herausgegeben. Derſelbe macht über 
das geſchäftliche Ergebniß folgende Mittheilungen: Es lagen insgeſammt 
159 Beleihungsanträge über zuſammen 4419 800 Mark vor. Davon 
waren 29 Anträge über zuſammen 100 000 Mark auf Umwandlung be⸗ 
reits beſtehender Anlehne in geringer verzinsliche gerichtet. Zurückgewieſen 
find 31 Anträge über 1026 800 Mark, auf die reſtlichen 128 Anträge find 
ſtatt der geforderten 3347 000 Mark bewilligt und angenommen worden 
2 981 400 Mark, nämlich: 166 800 Mark zu 5 Prozent, 2 814 600 Mark 
x 4'/, Prozent. An den Neubeleihungen Find betheiligt die Städte: 

anzig mit 1167000 Mark, Thorn mit 815 400. Mar?, Graudenz 
mit 395200 Mark, Culm mit 276 600 Mart, Marienwerder mit 
102200 Mark, Dirſchau mit 87 600 Mark, Marienburg mit 
7660 Mk., Dt. Eylau mit 15000 Mk., Stuhm mit 15 000 Mk., Mewe 
mit 14 800 Mk., Elbing mit 14 000 Mk., Neumark mit 10 000 Mk., Rieſen⸗ 
burg mit 200 Mk. Abgelöſt ſind egen 68 Anlehne über zuſammen 
1690350 Mk. Davon entfallen auf die Anlehne zu: 6Proz 440 550 Mk., 
5½ Proz. 2 700 000 Mk. Mk., 5 Proz. 972 800 Mk. 4½ Proz. 7000 Mk. 
Demnach beträgt der Anlehnsbeſtand am Schluſſe des Berichtsjahres: 
5 097 750 Mk. zu 6 Proz., 2 036 400 Mk. zu 5¼ 1 6 404 400 Mt. 
2 5 Prozent 5 830 000 Mark zu 4½ Prozent. Das bedeutet gegen den 

nlehnsbeſtand am Schluſſe des Vorjahres eine Zunahmen um 1 291 050 Mk. 
Demgegenüber waren am Jahresſchluſſe Verelnspfandbriefe im Umloufe: 
3975000 Mk. zu 5 Proz., 1780000 Mk. zu 4½ Proz, 6109400 Mk. zu 
4 Proz., 5747600 Mk. zu 3¼ Proz. Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt 
um 38 geftiegen und betrug am Schluſſe des Jahres 799, wovon die Kre⸗ 
dithilfe des Vereins in Anſpruch genommen hatten 781, nämlich in Danzig 
343, Graudenz 143, Thorn 115, Marienwerder 92, Elbing 26, Culm 22, 
Marienburg 18, Dirſchau 16, Mewe 2, Dt. Eylau, Neumark, Riefenburg 
und Stuhm je 1. 

+ Musdem Kammergericht.] Ein Händler D. aus der 
Gegend von Marienwerder war beſchuldigt worden, ſich dadurch ſtrafbar 


Bekanntmachung. Verſteige 

Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt zum 
1. April 1897 eine Polizeiſergeanten⸗Stelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mark werde ich 
und ſteigt in oden von 5 Jahren um je 
10⁰ 5 — — — — werden 
pro r « Sleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit — 35 Mk. chuhe 


Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militair⸗Izwangs weiſe, 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll 


Vormittags 10 


Am Freitag, den 19. d. Mts., 


vor der Pfandkammer 
1 Repoſitorium, 1 Tombank, 
1 Hängelampe, circa 50 Paar 


1 Paar neue Pferdegeſchirre, 


gemacht zu haben, daß er Bier ausſchenkte, ohne hiervon Anzeige 


u er⸗ 
ſtatten. Wer aber die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eine l 


fäut nach den Beſtimmungen des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 


ſteuer⸗JVorſtand des Bundes 
pflichtigen Gewecbes innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit nicht erfüllt, ver» einer Reihe klangvoller 


in eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe; [kirche theilweiſe abgebrannt. 


Die Einladung erfolgt ſeitens eines beſonderen Komitees, beſtehend aus dem 
n Kommerzienrath Hermann Wirth] und 
amen, darunter auch Gu ſtav Weeſe⸗Thorn. 
In Dresden iſt, wie ſchon geſtern mitgetheilt, die Kreuz 
Das Feuer entſtand während 


daneben iſt noch die vorenthaltene Steuer zu entrichten. Das Schöffen⸗einer Trauung, vermuthlich in Folge eines Fehlers an der Heizungsan⸗ 


gericht erachtete den Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer 
Geldſtrafe von 20 Mk. ev. zu 4 Tagen Haft. Die hiergegen vom Angeklagten 
erhobene Berufung wurde verworfen. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß zu wieder⸗ 
holten Malen fremde Perſonen im Geſchäft des Angeklagten Bier getrunken 
hatten. Der Angeklagte beſtritt, daß er fremden Perſonen Bier gegen Be⸗ 
zahlung verabreicht habe; er behauptete, er habe nur ſeinen Kunden Bier 
ratis verabfolgt, um die Kundſchaft zu erhalten. Dies genügt aber nach 

nficht der Strafkammer, um den Angeklagten zu beitrafen ; dieſer habe 
ſeinen Kunden Bier zum Beſten gegeben, um letztere zu feſſeln und um für 
ſich indirekt einen Vortheil zu erlangen. Die Reviſion des Angeklagten 
wurde vom Kammergericht zurückgewieſen. 


für Militär anwärter.] 


— Podgorz, 17. Februar. Die Zahl der Bettler, welche die 
hieſigen Bewohner fortwährend beläſtigen, iſt in dieſem Jahre ſehr groß 
und es vergeht keine Stunde, wo nicht ein „armer Reiſender“ erſcheint. 
Ein hieſiger Geſchäftsmann zählte heute die ihn beſuchenden Reiſenden, 
und Abends um 5 Uhr hatten nicht weniger als 17 Bettler in ſeinem 
Geſchäftsladen vorgeſprochen. \ 

© Culmjee 18. Februar. In der Nacht zu heute gegen 11'/, 
Uhr brach in dem, dem Schloſſermeiſter Paul Sauer gehörigen, in der 
Thornerſtraße Nr. 8 gelegenen Wohnhauſe Feuer aus. Es brannte 
zuerſt in dem Laden des Kaufmanns H. Salomon I. Das Feuer 
griff ſo ſchnell um ſich, daß die Bewohner des Hauſes zum größten 
Theil nur das nackte Leben retten konnten. Durch den 
herrſchenden Wind wurden einige Hintergebäude und das 
ebenfalls dem Sauer gehörige Wohnhaus Schuhmacherſtraße Nr. 1 in 
Mitleidenſchaft gezogen. Der Schaden iſt ganz beträchtlich. Eine in einer 
Giebelſtube im 3. Stockwerke wohnende Frau rettete ſich durch einen 
Sprung aus dem Fenſter; ernſte Verletzungen hat ſie nicht davongetragen. 

Aus der Thorner Stadtniederung, 17. Febr. Der 
Lehrerverein der Thorner Stadtniederung hielt dieſer Tage in 
Penſau ſeine Monatsfigung ab. Der alte Borftand wurde wieder⸗ 
a 1245 nächſte Sitzung, die erſte im neuen Vereinsjahr, findet im 

p ; 

A Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 17. Febr. Das bisher 
dem Herrn Czyniewski gehörige Grundſtück in Borowno (Kreis Brieſen] 
iſt von einem Deutſchen, Namens Hahn käuflich erworben worden. 


Vermiſchtes. 


ei wer 3 3 in En. bekam eine 
rung dadurch, daß eine Dame beim Tanzen jo un i i 
einen 3 Beinbruch erlitt. 51 . RT 

Der 400. Geburtstag Melanchthons wurde von der 
Berliner Univerſität durch einen Feſtakt begangen, bei welchem die Ver⸗ 
kündigung mehrerer von der theologiſchen Fakultät vollzogenen Ehrenpro⸗ 
mationen erfolgte. 

Waſſerſtraße Berlin⸗ Stettin. Der Bund der Induſtriellen, 


Berlin 8 W., Krauſenſtraße 29, ladet zur Theilnahme an einer am Sonntag, N 


den 21. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr, im Hotel „Zu den vier Jahres⸗ 
zeiten“, Prinz Albrechtſtraße 9 2 8 Ja} 
ſammlung ein. Gegenſtand der Berathung ift „Die Waſſerſtraße Berlin⸗ 
Stettin“. Das Referat hat F. Bubendey, Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule Berlin⸗Charlottenburg, 2. Vorſitzender des Zentralvereins für 
Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt, übernommen. — Induſtrie 
und Handel von faſt ganz Deutſchland ſehen mit wachſendem Intereſſe auf 
das Zuſtandekommen einer Waſſerſtraße Berlin⸗Stettin. Da zur Klärung 
und beſchleunigten ae 2 in: ein Zuſammenwirken aller Inter» 
eſſenten dringend geboten erſcheint, der „Bund der Induſtriellen“ die 
Einberufung obiger Verſammlung in die Hand 2 und fordert alle 
Intereſſenten zur Theilnahme und weiteren thätigen Mitwirkung auf. — 


i Das zur Konkursmaſſe der S 2 
r I N ß- u — Felix 9— rag man 
gehörige 


Schuhmaarenlager, 


abgeſchätzt auf 1489,85 Mk. fon mit den 

Geihäftsutenfilien, welche auf 60 Mt. ge⸗ 

ſchätzt ſind, im — verkauft werden. 
Offerten nehme bis 25. d. Mis. ent⸗ 


gegen. 
Taxe iſt beim Unterzeichneten einzuſehen. 
897. 


693 


Uhr, 
von 3 


Berlin, ſtattfindenden öffentlichen Ver⸗ J 


Woebnung 


1 geräumige Wohnu 
— aich und Zubehör per 
1. April zu verm. Mocker, 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Kabinet nebſt Zubehör, 1. Etage, 
für 450 Mark vom 1. April 1897 zu verm. 
A. Kamulla, Lädermftr. 


lage. Den Brand auf das mit Kupfer gedeckte Dach zu beſchränken, gelang 
trotz fait übermenſchlicher Anſtrengungen nicht. Der Thürmer, der 25 Jahre 
ſeines Amtes gewaltet hat, konnte aus der Gefahr des Erſtickungs todes 
noch gerettet werden, ebenſo auch die Feuerwehrleute, die bis zuletzt mit 
Todesverachtung auf dem Dachſims ausgehalten Schon einmal 
wurde die Kreuzkirche durch Feuer zerſtört; damals hatte der Blitz einge⸗ 
ſchlagen. . 

Eine vielbeſprochene Angelegenheit, die jeit 1894 
die Gerichte beſchäftigte, fand vor dem else Ihe Braunſchweig 
ihren Abſchluß. Der Kaufmann Sch. in Einbeck ſandte am 5. Oktober 
1894 einen Geldbrief über 2709 Mark an die Reichsbankhauptſtelle zu 
war er mit werthloſen Papier⸗ 


4 — worden ſein. Nach umfang⸗ 
reichen Verhandlungen wurde Sch. freigeſprochen und er ſtrengte nunme 


oße 
rozeß auch die Gutachten von Sachverftänbigen 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin. 18 Februar. Dem „Vorwärts“ zu Folge wurde 
Bebel in der Unterſuchungsſache gegen von Tauſch geflern etwa 
zwei Stunden lang als Zeuge verhört. e 

Kaſſe l, 18. Februar. Dem Lokomotivführer Fiſcker aus 
Bebra wurde auf der Bahnſtrecke Eiſenach-Kaſſel, als er auf der 
Lokomotive ſtehend ſich zu weit herausbeugte, von einem vor- 
uͤberfahrenden Zug der Kopf zerſchmettert, jo daß der Tod 
ſofort eintrat. 5 - 

Brüſſel, 17. Februar. Die „Reforme“ meldet den Aus⸗ 
bruch eines Aufſtandes im Fongoftaat. Die Zahl der Aufſtändiſchen 
ſoll ſich auf mehrere Tauſend belaufen. ; 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
ſer ſtand am 18. Februar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,20 
er. — Lufttemperatur + 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. 
ndrichtung: Weſt ſchwach. 

Eisſtand unverändert. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlaub: 
Für Freitag, den 19. Februar: Wolkig, vielfach heiter, ziemlich milde, 

Stellenweiſe — Windig. 
Für Sonnabend, den 20. Februar: Wolkig, vielfach Sonnenſchein, 
wenig veränderte Temperatur. Strichweiſe Nieder⸗ 
ſchlag, windig. Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 18. Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) 
Weizen: ſehr flau, es fehlt jede Nachfrage, fein hochbunt 1330134 Pfd. 
158 — 159 Mk., hell 130 Pfd. 157 Mk., bunt 125 Pfd. 150—151 Mk. 
Roggen: ſehr flau, 123124 Pfd. 106—107 Mk. f 
Gerſte: ſehr matt und ſelbſt feine Waare ſchwer verkäuflich, feine Brau⸗ 
waare 135—145 Mk., feinſie über Notiz. 
Hafer: ſehr flau, 115—123 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
19, 257, 8. 8 


18. 2. 17. 2. 
Weizen: Mai 

Ruf. Roten. p. Oase 219,25 210,40 no In en m. 5 

Warſchan 8 Tage 210,15 1 Roggen: Mai 123.25 | 123,— 

D ih. 170,30 170. Dafer: Mai 128,75 129,— 

Conſols 8 pr 98, 98.20 Käböi: Mai 60 56, 

Fanſelg 4 . 104 104,25 Spiituß Ber: Incn 200 —,— 

18 4 Pr. 104. — 104, 20 7er leco. 39,—| 39,— 

6. Bc an . 10578 10 800 der Februar 2 225 

See r aib Ii 94,40 94.25 oer Mei 43,60 | 43,70 
„ „ 3½% , |100,101100.25 
Bo. Pfandb. 3½/ 100, 20100, 20 
7 „* 403 102,80 103,— 
oln. Pföbr. 4½% 67,90 67,90 
Türk. 10%, Anleihe O| 19,35 19,75 
tal, Rente 40% | 80,40] 89,75 
Rum. R. v. 1894 4% 88,4 88,40 
Disc. Comm Untheil 205,50 208,40 
g Act. 176,75 177,40 
Stadtanl. 8. 3 101,50 

Tendenz der F. „ ſtillfeſt 


t 4%, Lombard⸗ Zins deu Staats-Anl. 
Wechſel⸗Digeon Eh, e . gr — peatine 


. 3 Bi „ Altoven, Küche In meinem Haul 
und Zu ber b. 1. April i vermieth. Schulstr. 1012 
Breiteſtraße 4, II. and noch Berl bnungen v. 6 Bm. 


und Zubehör 2 lite zu vermiethen. 
1 
= Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, Zu 


3 mer, Küche und Zubehör pr. 1 
u vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


Möblirtes Zimmer 


euſtr. 76. 


8 — — 1 Federgeſäß, 1 Kinderwagen] Thorn, den 17. Februar 1897 639. Nunerabe : 
e Der isn Sup min | ae 1 Spiegel Gustay Fehlaner, II , . e Gegen e . eee 16,1 2 
b . öffent: Verwalter. u behör in der 1. Etage leſtraßte > 5 5 
Bericht abſaſſen können freiwillig gegen ſofortige Zahlung Altſtädt Markt 35, J. Etage 
5 J. 7 


Militäranwärter welche fi bewerben wollen, lich meiſtbietend verſteigern. 
Riemer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Im Haufe Melinftr. 138 


haben Civilverſorgungsſchein, militatriſches 

Fübrungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige Atteſte 

nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 

geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
reichen, 

erbungen werden bis zum 10. März 


In unſerem neuer bauten Haufe ſind 


2 herrschaftl. Balkonwohnungen 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebit 


one 1 Wohnung von 3 Zimmern 


ſowie 
nebſt Zubehör in der J. Etage, v. 1. April 


(120) 


part., 2 
Zu erfragen 


belegen, von fofort oder 1. April er. zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei Herrn B. Kuttner, 
Schillerſtraße. 660 


u vermiethen pr. 1. April 1 Wohn., 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 

vom 1. April zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. 

ie linksſeitige Parterre Wohnung 

den c e ae ae 
iſt vom 1. x . 

früher zu vermiethen. e 


immer, Küche, Keller, 200 M. 
rückenſtraße 8, I. Etage. 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage, beſte hend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube u. Zu behör vom 1. April zu verm. 

218 Konrad Schwartz. 1312 


ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


5 Eine Wohnung, 


on 3 Zimmern und Küche vom 1. April 


entgegen genommen. 
587 x 
zu vermieth. A. Klein, Culmer Chauſſee. 


Thorn, den 9. Februar 1897. 
N 


429 
Johanna Kusel, 
1 eleg. möbl. Zimmer von ſogleich zu 


Der Magiſtrat. vermiethen. Heiligegeiſ tſtr. 19. 


Nächste Gewimziehune Metzer Dombau: Geldioose i 3 


200,000 Marl, 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg extra) 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben bei: 


Mark Keine Ziehungsverlegung J 
1 — > 30 Pf. 13.—16 März d. J. “ 
treffer 50, 000, 20,000, 10,000 Mark uU. S. W. 
sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt -Agentur, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29 
Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


6261 Geldgewinne, 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Banquiers Herrn William Landeker, 
findet heute Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Brückenſtraße Nr. 32 aus, ſtatt. 

Der Vorſtand 


des iſratl. Kranken- und Beerdigungs Vereins 


Beſchluß. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei 
gerung des Johann Ruminski'ſchen 
Grundſtückes Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Band II, Blatt 62, wird 
aufgehoben. 

1 . ER 9. 75 3 
April er. fallen fort. 7 
Thorn, den 16. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


den Bäckerbergen ſoll gegenüber dem 
In der verlängerten Schul⸗ 


| 
| 


Stehenhauje un 
Fa 2 zur Erbauung eines . 
gefüngniſſes verkaufte ca. 2 ha große Par⸗ 


abgeholzt werden. 
rag Helgbeſand ſoll zur Selbſtwerbung 


den Käufer ſtehend in einem Looſe im 
Weg des ſchriftlichen Angebots verkauft 
werden. 5 

Die Verkaufsbedingungen können im Bu⸗ 
reau 1 des Rathhauſes eingeſehen oder von 
demſelben gegen Einſendung von 0,50 Mk. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Der Hilfsförſter Nelpert iſt angewieſen, 
Kaufluſtigen die Grenzen der Parzelle vor⸗ 
her anzuweiſen 


Angebote mit entſprechender Aufſchrift und 
der Verſicheruug, daß Bieter ſich den Be⸗ 
dingungen unterwirft, ſind verſchloſſen bis 
Montag, den 22. Februar d. Js. bei 
uns einzureichen. 

Die Eröffnung und Feſtſtellung erfolgt am 
Dienſtag, den 23. d. Mts., Vorm. 12 Uhr, 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bieter. 5 

Der Meiſtbietende hat im Termin oder 
unmittelbar nach demſelben eine Kaution 
von 50 Mark zu hinterlegen. 608 

Thorn, den 10. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachun 


Am Sonnabend, den 20. 
ſollen öffentlich meistbietend gegen Baar⸗f 
zahlung an Ort und Stelle verkauft werden: 

1) Um 9 Uhr Vorm. in der Mellienſtr. 
(gegenüber dem Holzplatz von Houter- 
mans & Walter) circa 10 Stück ab⸗ 
ſtändiger Birken. 

2) Von 9½ Uhr ab am Ziegelei⸗Gaſt⸗ 
hauſe: eine größere Anzahl von meiſt 
ſtarken Pappeln, ſowie von Erlen⸗ 
Stammabſchnitten (Nutzholz) aus dem 

iegelei⸗Wäldchen und der Ziegelei⸗ 


ämpe. 
3) Von 11 ½ Uhr ab an der Hilfsförſterei: 
Kiefern⸗Kloben, Strauchhaufen und 


Stubben. 

Die Verkaufs⸗Bedindungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Der Hilfsförſter Neipert — Thorn Forſt⸗ 
haus — wird etwa gewünſchte Auskunft 
vorher ertheilen. 607 

ar 1897. 


Thorn, den 9. 
de er agiſtrat. 


Bekanntmachung. 


2 


Die Fiſchereinutzung in dem halben rehtö= I Kr 


ſeitigen Weichſelſtrom von der Kaszezorek⸗ 
Lazboſcher Grenze bis zur Ortſchaft Schmolln 
und vorlängs der Steinorter Forſt ſoll für 
die Zeit vom 1. April 1897 ab auf 6 Jahre > 
in folgenden Abſchnitten öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden: 

1) Von der Kaszezorek-Trepoſcher Grenze 
bis zur Eiſenbahnbrücke, 

) Von der Eiſenbahnbrücke bis zum obe⸗ 
ren Ende der Korzeniec⸗Kämpe, 

3) Vom oberen Ende der Korzeniee⸗Kämpe 
dis zum Ende des Dorfes Gurske mit Aus⸗ 
ſchluß der ſogenannten Ochſenkämpe, 

4) In den Grenzen der Ortſchaft Schmolln, 

5) In den Grenzen des Forſtreviers 
Steinort. g 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf Dienſt * den 23 d Mts., Vor⸗ 
mittags 11 ühr im Oberförſterdienſtzimmer 
des Rathhauſes anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor⸗ 
her im Bureau I des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. 

Für jede Theilſtrecke iſt vom Meiſtbieten⸗ 
den ſofort im Termin eine Kaution in Höhe 
des halbjährlichen Pachtgebotes zu hinter⸗ 
legen. 7 

Thorn, den 13. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung . 


An unferer Höheren | 
ift eine Oberlehrerſtelle durch eiuen aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrer zu beſetzen, der das 
Oberlehrerzeugniß mit voller Lehrberechtigung 
im den Naturwiſſenſchaften beſitzt. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 Mk. und 
ſteigt nach je 4 Jahren um 300 Mk. in 
20 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 
4200 Mark. 

Frühere Dienſtjahre können eventuell an⸗ 
gerechnet werden. 

Die Herren Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufes und der Zeugniſſe 

z d. Is. 
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bis zum 1. Mär 
bei uns einzureichen. 
Thorn, den 8. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bauſtellen 


R. Vebriek. 


1. 


verkauft 


. ms. |O 
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Direkt ab Fabrik offeriere zu Engrospreisen: 


ro 
(Culmer 
ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen durch 
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Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 
—1)e— 
Ausserdem patentirt in: 
Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


2 


Artushof. 


Sonntag. den 21. Februar 1897: 


Grosses Streieh-Coneert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. { 
x unter Leitung des Korpsführers II. — — 
Das Programm enthält nur auserleſenſte Ploſſen, u. A. 

Ouverture z. Op. „Der Hofnarr“ v. Müller. Ouverture 3. Op. „Ilka“ v. Doppler 
zMeerleuchten“ Walzer von Ziehrer. „Melodienkongreß“ Potpourri v. Conradi Der letzte 
Theil enthält ausſchließlich muſikaliſche Humoresken und originelle Solo- Vorträge ; u. A 
„Ein Tauſendkünſtler oder Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“ ein Solo für 3 Pauken, 4 Heine 


Trommeln, 1 große Trommel und Becken u ſ. w. u 7 
. ſ. w. u. 720 
Anfang 8 Uhr. Entree wie bekannt. 


44444444 AA AALAAAAAAAAAA A 
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2 2 2 4 N 
Beste zugleich hilliye ebene Decke. * Schützen AUS 2 
2 B 

Grosse Ersparniss am I Trägermaterial 42 rt R 8 > 

= . 08 1 * 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. | * x De ha other, 2 > 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 8 = pr das berühmte Modell des Profeſſor Gräf 2. > 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. | 4 2 M d 1 ch e n S 8 
Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. | 4: dd > 
Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. X 4r 2 W 8 = > 
Aeusserst tragfähig und stossfest. | 4 Von Sonntag, den 21. Februar er. ab: IE > 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 5 . Fünftä gi ges Gastspiel >» 
aller grossen Städte, Berlin etc. | 2 2 * 

* im Verein mit anderen berühmten Spezialitäten, darunter der wohlr ir 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats : Fagott ⸗ und Glocken⸗Imitator Clown Mihbob vom Circus Ben . 


u. Privatbauten ausgeführt. 


4 * 


Allein vertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


v VNV 
Liaderkraunde Senirtzenneeg 


Schützenhaus. 


Freitag, den 19. d. 8. 
Abends 6 Uhr, 
Inſtr. = u. Bef. in III. 


Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und trockene Bahn. 


Klavierunterricht — Sibung 


Gegen Husten u. Heiserkelt: 


Emser u. Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödohen 
Ecbte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmlak pa stillen, Cachou, Candis 
Lakritzen eto eto 


Anders & Co. 


Oe 


ein, ſondern reeller 
usverkauf! m 


In Folge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und KO) 


Ne, 


< 
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> 


— 
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— 
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Herr Gymnaſtaloberlehrer Bungkat. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Billets à 75 Pfg., Schülerbillets 50 Pfg. 
in der Buchhandlung von Sehwartz. 


Warda. Kittler. Nadzielski. 
L. Pankow. H. Freytag. 


Hotel Museum. 


Sonnabend, den 20. d. Mts.: 


und zur 
Hautpflege. 


und Drogerien. 
„in Tubena 40 16. SC Pf. 


narte, Pfellring 


In Dosen d vo, aou. oo 


e 
wird ertheilt Hofſtraße 3, I, rechts. 9 
verkaufe meine Waarenbeſtände in fur i enfi aft und Kunſt 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- ede Uhr qa ber Auta des Gymnaſiums 
und lapan-Waaren repariren und reinigen koſtet bei mir am 
en ’ unter Garantie des Gutgejens une 1,50 M., Freitag, den 19. Februar, 
Grosses Lager neuer u. ge —— 
Hänge- und Tischlampen a I I hraucht. 1. Jahresbericht, erſtattet von dem Vor⸗ 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 0 Taſchenuhren, fipenden. 
Günfige Gelegenheit zum Ginkaut preiswerther Regulatoren, Weckern etc.] “ans de oe lente enen 
) d fi 1 5 
2 x In den billigiten Preiſen 131 221975 2 * Bun 
4 = — R. Schmuck, Uhrenlager, en. 679 
praktischer Gegenstände. Olcztiöa) Gobbernitusfrage 39, e Der Borland, 
roßze Auswahl von J ir Derei 1 
A.) Unterftügnngs=Berein. 
10 Mark 3,80, portofrei, Dienftag, en 23. Februar: 
MANS) a‘ Bekannt Wiegele, Trieſt. Vortr e 
eee ekanntma un 0 
N N \ Für die Bearbeitung chung, zu „Das Nervenlehen des Menschen‘ 
IM einem größeren Schulhaus⸗Neubau hierjelbit, 
leitung und Abrechnung wird ein im Ent⸗ 
werfen und Veranſchlagen tüchtiger und mit 
der Bauleitung vertrauter, akademiſch ge⸗ 
bildeter 
2 d —.— Lebenslauf, 
beglaubigten Zeugnißabſchriften und einigen 
ſelbſtgefertigten Zeichnungen ſind unter An⸗ 
neten Bauamt bis zum 24. Februar er. 
einzureichen. 
Thorn, den 10. Februar 1897. 
Das Stadtbauamt. 


Kravatton, Fächern, W Schirmen, Stöoken, 8 außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. Abends 7 Uhr. 
g ö „Sudermann als Dramatiker“. 
Gelegenheits-Geschenke & . Huge Peer e, . 
vis-à-vis M. H. Meyer Nachf. Boethke. 
b . 
J. Kozlowski, Breiteft. 35. 
verſendet gegen Nachnahme. 
in der Aula des Gymnaſiums: 
ſowie für die ſpätere Uebernahme der Bau⸗ 
Architekt 
gabe der Gehaltsanſprüche dem unterzeich⸗ 
Fuhrleute 


Tanz. 
das Nähere die Plakate. u 


Cigarren 


zum Laugholzfahren können ſich melden bei Fürstenkrone. 
3 A, Ferrari. Thorn. Bromberger Vorſtadt I. L. 
von 30 bis 100 Mark per Mille in vorzügeicher Qualität. Junge Frau, Fremde, wünſcht nabend, 20. d. Mt8.: 


0 mit einer beſſ. 
gebild. Dame in freundſchaftlichen Verkehr 
zu treten. Gefl. Offerten unter 100 J. L. 
ſind zu richten an die Expedition d. Zeitung. 


Eine Aufwärterin 


Speeialität: 


Grosses Kapnenfest 


verbunden mit 


komiſch. Vorträgen Theater. 
7 Uhr, 


Mk. 36, 
45, 
50, 


Sumatra Brasil 
Sumatra Felix . . 
Sumatra Felix Havana 


hd 


„ * . * + 
oder Voreinsen 


Probezehntel gegen Nachnahme dung. wird von ſofort een e ger 
N ms Garantie: Zurticknahme. mm d 704 balſtraßße 23. Wo nun — 
Wilh. Giesen, Moers a Niederrhein 4. Eine ordentliche Kinderfrau 1 a u 


eſtehend aus 6 Zimmern, III 
ubehör Altſtäßdt. Markt 5 n dem 
hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


bl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. Coppernikusſtr. 21 i. Lad. 


Kirchliche Nachrichten. 
luth. Kirche. 


Evang. Kirch 
Freie Im 19. Februar 1897. 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 5 Uhr, 
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Gerechteſtraßte 3. 


1 Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht von 
ſogleich oder ſpäter die Buchbinderei 
674 


©. Foorder, Mocker. 
J. Koslowski ie von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
Danzig, Tobiasgaſſe D Fiſcherſtraße 55 innegehabte Woh⸗ 
_— ng ITS nung, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April 
J. Holder-Egg er, Laden mit Wohnung it zu vermiethen ab anderweitig zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 16, 1 Treppe. Bäckerſtraße 16 bei Golembiewski. 1 717 A. Majeweki. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


wird ſofort geſucht 


Holland. Cigarrenſabrik 
EEE 
Die frühere 


low’fdie Bleiche, 


Vorſtadt) ift von jofort oder 
April unter günſtigen Bedingungen mit 


Den Herren Kaufleuten 1 
tüchtige, ſellde 1 


Naterialiſten. 


